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Mehraufwand
für die Stadt

Hemsbach. Beim Thema Volkshoch-
schule und Musikschule bleibt alles
beim Alten. Bekanntlich haben die
vier Mitgliedskommunen Wein-
heim, Hemsbach, Hirschberg und
Laudenbach im vergangenen Jahr
einen neuen Verteilerschlüssel ver-
einbart, der die Defizitabdeckung
der beiden Einrichtungen stärker
von der Einwohnerzahl abhängig
macht. Gleichgewichtig ist jetzt zu-
dem der Wohnort der Nutzer und
nicht mehr der Ort, wo die Kurse
stattfinden, für die Kostenverteilung
wichtig. Während alle anderen
Kommunen durch diese Neurege-
lung finanzielle Vorteile haben,
musste Hemsbach 2024 mit einem
Mehraufwand von knapp 64.000
Euro einen Anstieg um 80 Prozent
schlucken.

Für Nachverhandlungen
DerGemeinderat stimmtedemneu-
en Verteilerschlüssel im vergange-
nen Jahr für2024und2025zu,wollte
diesen aber für die Jahre 2026 und
2027 nachverhandeln. Es kam, wie
es kommen musste: Die anderen
Mitgliedskommunen ließen sich
nicht auf Änderungen ein. Der neue
Verteilerschlüssel bleibt somit. Der
städtische Fachbereichsleiter Tobi-
as Schork hatte für die Haltung der
Nachbarkommunen durchaus Ver-
ständnis. „Der neue Verteilerschlüs-
sel hat ein faires Momentum“,
räumte er ein. Hemsbach wolle in
beiden Einrichtungen trotz der Kos-
tensteigerung Mitglied bleiben. Der
Gemeinderat sah dies ebenso und
stimmte jetzt auch der Defizitabde-
ckungfürdieJahre2026und2027zu,
bei Enthaltung von Frank Martjin
(FDP).

Hemsbach will aber Kosten- und
Ertragssituation beider Einrichtun-
gen stärker unter die Lupe nehmen.
DieLeitervonVHSundMusikschule
sollendaher 2026demVerwaltungs-
ausschuss desGemeinderates die fi-
nanzielle Situation transparent ma-
chen und Fragen beantworten. Auf
Nachfrage vonAntje Löffel (SPD) er-
klärte Schork, dass die Stadt im Bil-
dungszentrum und im Alten Rat-
haus weitere Räume für die VHS zur
Verfügung gestellt hat – mit einem
vertretbaren Aufwand. Zu einem
kleinen Anteil von etwa 1.000 bis
2.000 Euro wirke sich das positiv auf
dieZuschüsseaus,wieSchorkweiter
sagte. maz

Gemeinderat: Ja für
Defizitabdeckung von VHS.

Plan wird
geändert

Gemeinderat: Gebäude dürfen
höher werden.

Hemsbach. ImNovember2021istder
Bebauungsplan Kiefernweg in Kraft
getreten, um zum Wiesensee hin
fünf Baugrundstücke zu schaffen.
Diese wollte die Stadt ursprünglich
meistbietendveräußern.DasBieter-
verfahrenbrachte abernichtdenge-
wünschten Erfolg. Bislang sind zwei
Grundstücke verkauftworden, eines
ist bereits bebaut, das andere wird
gerade gebaut.Dabei sindProbleme
mit dem Grundwasser aufgetaucht,
dessen Pegel in den vergangenen
Jahren deutlich gestiegen ist. Die
Stadt hat jetzt eine Änderung des
Plans angestoßen, um künftigen
Bauherren zu erlauben, stärker in
die Höhe zu gehen und weniger fi-
nanzielle Hürden zu haben.

Zwischen Mitte April und Mitte
Mai lag der Änderungstext in der
vorgezogenenBürgerbeteiligung für
die Öffentlichkeit aus. Von den an-
geschriebenen 60 Behörden und
Trägern öffentlicher Belange wur-
den drei Stellungnahmen abgege-
ben, die in den Änderungsplan ein-
gearbeitet wurden.

Trauf- und Firsthöhen angehoben
DerGemeinderathatdenEntwurf in
seiner jüngstenSitzunggebilligt und
die Durchführung der förmlichen
Beteiligung vonBürgernundBehör-
den beschlossen. Der städtische
Fachbereichsleiter Christopher
Wetzel geht davon aus, dass der Än-
derungsplan nach der Sommerpau-
se als Satzung beschlossen werden
kann, wie er im Gemeinderat sagte.

Kernpunkt der Änderung ist die
Anhebung der maximal zulässigen
Traufhöhe von 4,20 auf 5,50 Meter
undderFirsthöhevon8auf 8,70Me-
ter. Einem Bauherren wurde bereits
genehmigt, stärker in die Höhe zu
gehen. Eingearbeitet in den Entwurf
wurde ferner eine Anregung des
Kreis-Baurechtsamtes. Demnach ist
der Höhenbezugspunkt nicht das
(veränderliche) Gelände, sondern
die Höhe des Fuß- und Radweges
auf der Mitte des betroffenen
Grundstückes. maz

Wenn das
Geld knapp ist
Hemsbach. Kinder-, Arbeitslosen-
und Elterngeld, Sozialhilfe und Un-
terstützung imPflegefall – Regelleis-
tungen wie diese sind Gegenstand
eine Vortrags, der am Dienstag, 15.
Juli, stattfindet. Veranstalter ist die
SPDHemsbach,dieab18Uhr inden
Multifunktionsraum des Stadtse-
niorenrats, Schlossgasse 39, einlädt.
Referenten sind Fabian Scheffczyk,
Sozialdezernent des Rhein-Neckar-
Kreises und Unterstützer aus den
Fachbereichen, die auch über Er-
gänzungen informieren wie Wohn-
geld, Leistungen für Bildung und
Teilhabe oder Hilfe zur Pflege – all-
gemein geht es umHilfen, wenn das
Geld knapp ist. So schreiben die Ge-
nossen: „Steigende Mieten führen
oft dazu, dass das Einkommennicht
ausreicht,umdieMietezuzahlen. In
diesemFall sollte die FamilieWohn-
geld beantragen.“ Geklärt werden
auch diese Fragen: Welche Leistun-
gen müssen beim Job-Center und
welche beim Sozialamt beantragt
werden, welche Voraussetzungen
müssen vorliegen, um ergänzende
Hilfeleistungen zu erhalten? „Eltern,
die wohngeldberechtigt sind, haben
oft auch Anspruch auf Leistungen
für Bildung und Teilhabe für ihre
Kinder. Reicht die eigene Rente
nicht aus, umden Pflegeplatz zu be-
zahlen, kann unter bestimmten Vo-
raussetzungen Hilfe zur Pflege be-
willigt werden. Auf diese Leistungen
haben die Bürger bei Vorliegen der
Voraussetzungen einen Rechtsan-
spruch.“ Der Abend ist öffentlich.

Montags-Schließung unpopulär
Hemsbach. Es war ein Wochenende
der Besucherrekorde: Nicht zuletzt
wegen der Hitze verzeichnete das
FreibadWiesensee am vergangenen
Sonntag um die 6.000 Besucher, wie
Schwimmmeister Ralf Müller mit-
teilt. Etwa 40 weitere dürften es am
vorvergangenen Montag gewesen
sein.Daraufhabe ihndiePolizei auf-
merksam gemacht: „Aber ich habe
keine Einbruchsspuren festgestellt.“
Allerdings komme es häufiger vor,
dass sichUnbefugte Zutritt zum See
verschafften. Nicht zuletzt deshalb,
weil die Einrichtung nach einem
entsprechenden Beschluss des Ge-
meinderats anMontagen außerhalb
der Ferienzeit geschlossen ist. Dass
diese Entscheidung für viel Unver-
ständnis und Unmut sorgt, ist be-
kannt. Und war unlängst auch The-
ma in der Sitzung des Gremiums.

Unmut zu spüren bekommen
Denn die Wut der Hemsbacher er-
wischte PH-Fraktionssprecherin
MarliesDrissler amMontagmorgen,
als sie einkaufen war. Sie musste
gleich Unmutsbekundungen im
Dutzend über sich ergehen lassen,
dass der See ausgerechnet an einem
Hitzemontag geschlossen hatte.
Schulkinder hätten früher ausge-
habt und vor verschlossenemGatter
gestanden, einige Badegäste seien
auch von weiter her angereist und
mussten unverrichteter Dinge wie-
der kehrtmachen.

Drisslers große Bitte: Stadt und
Gemeinderatmüssten die Personal-
kosten „vertieft unter die Lupe neh-
men“, um an anderer Stelle zu spa-
ren.DieMenschenhättenVerständ-
nis dafür, dass das Freibad im Mai
erst 14 Tage später geöffnet hätte,
aber nicht dafür, dass mitten im
Hochsommer und bei Hitze außer-
halb der Schulferien montags ge-
schlossen sei. Sie wisse zudem aus
Kreisen des DLRG, dass Personen

Freibad Wiesensee: Unverständnis für städtische Regelung. Immer wieder suchen Eindringlinge den See auf.

aus anderen Ortsverbänden bereit
wären, für die Sicherheit am See zu
sorgen. Doch umKosten gehe es gar
nicht, wie der städtische Fachbe-
reichsleiter Tobias Schork noch ein-
mal erklärte. Für den Betrieb des
Freibades müsse mindestens ein
Fachangestellter für Bäderbetriebe
vor Ort sein. Die Stadt habe auf-
grund des Fachkräftemangels aber
nur einen, der alle sechs Tage An-
spruch auf einen freien Tag habe.
„WirbräuchteneinezweiteKraft,die
ich aber nicht finde“, bedauerte
Schork.

Dauerkarte für Stand-up-Paddles
Fabian Lühnsdorf (CDU) regte er-
neut an, amSee eineEinlasszone für
Stand-up-Paddles zu schaffen. Er
habe am Wochenende 100 Bretter
gezählt. Es sei zu gefährlich, wenn
diese über den Schwimmbereich zu
Wasser gelassen würden. Gleichzei-
tig lobte er das Team am See dafür,
dass der Einlass mit den Stand-up-
Paddles problemlos funktioniere.
Dafür wird seit diesem Jahr ein Bei-
trag von fünf Euro erhoben. Schork
ging auf den Wunsch Lühnsdorfs
nacheinerEinlasszonenichtexplizit
ein, kündigte aber für kommendes
Jahr eine Veränderung an.Dann soll
nämlich auch für die beliebten Pad-
del-Unterlagen eine Jahreskarte an-
geboten werden. Mit der Pauschale
werde es nicht teurer werden, ver-
sprach Schork.

Zurück ins Bad: Dort macht die
Aufbewahrung der Bretter hin und
wieder Probleme. Denn Müller er-
klärt, dass viele Badegäste sie in
Schränkeeinschließen.Weil sie aber
nicht vollständighineinpassen,wer-
den die Sportgeräte mit Ketten oder
Schlössern mit Drahtschlingen ge-
gen Diebstahl gesichert. „Die Sa-
chen ragen dann heraus, und ein
Rollstuhlfahrer kommt nicht mehr
durch“, bemerkt er. Deshalb sollen

die Brett-Besitzer ihre Utensilien
künftig in kostenlosen Regalen la-
gern, umUnfälle zu verhindern.

„Mähboot“ soll kommen
Apropos Unfälle: Vor zwei Jahren
rettete Müller einem Mädchen das
Leben, das zu ertrinken drohte, weil
sich seine Füße in Algen verfangen
hatten.Seitherkommtnunregelmä-
ßig eine Fachfirma, die die Pflanzen
absägt. Da das kostspielig ist, ver-
suchte man sich zunächst selbst zu
behelfen. Helmut Ehret tauchte mit
der Sense ab, außerdem ließ Müller
die Traktorschleppe zuWasser, fuhr
im Boot rückwärts und ließ das
scharfkantige Metall die Algen ab-
schneiden. Beide Male seien einige
Pflanzen nach oben gekommen.

Doch zufrieden ist Müller nicht:
„Das ist nur einTropfen auf denhei-
ßen Stein.“ Denn aus mehreren
Gründen gedeiht die Wasserflora in
diesem Jahr besonders gut, sagt er.
Zum einen, weil die Wärme das

Wachstum begünstigt, zum ande-
ren, weil Düngemittel, die durch
Grundwasser von den Feldern in
denSeegelangen, ebenfalls zumGe-
deihenbeitragen.Undschließlichist
der Wasserstand wegen der Tro-
ckenheit niedriger, weshalb die
Pflanzen oft dicht unter derOberflä-
che sind.

Nun hat er sich an die Stadt ge-
wandt hatmit derBitte, dochwieder
ein „Mähboot“ samt Besatzung zu
schicken. Das sei sicherer, auch
wenn so ein Einsatz etwa 6.000 Euro
koste. „Gemäht“ wird in und knapp
außerhalb des Nichtschwimmerbe-
reichs, der mit den „Schwimmket-
ten“ endet. stk/maz

i Bis zu den Sommerferien gelten
die eingeschränkten Öffnungs-
zeiten im Freibad Wiesensee,
das montags geschlossen
bleibt. In der Ferienzeit hat es
auch zum Wochenbeginn ge-
öffnet.

Einen derartig leeren Strand wie auf diesem Foto sieht man dieser Tage nicht amWie-
sensee – wegen illegaler Besucher nicht einmal an Montagen, an denen die Einrich-
tung geschlossen hat. BILD: FRITZ KOPETZKY

Ein Farbtupfer im Freibad Wiesensee
Hemsbach. Es ging ihnen um „einen Farbtup-
fer“, sagt Christiane Boschert. Die Vorsitzende
des Fördervereins Kunstplatz Hemsbach und
ihreMitstreiterinnenhabendiesenTupfer inei-
nem leuchtendenBlau gestaltet, das künftig die
Blicke auf das Bademeisterbüro im Freibad
Wiesensee lenkt. Astrid König (von links), Nadi-
ne Feindura, Claudia Geiser, Magdalena Schult
undBoschert treffen sichmit Schwimmmeister
RalfMüller (Dritter vonrechts)undderLokalre-
daktion für eine formlose Einweihung des
Kunstwerks.DieGrundierungtrugdieHemsba-

cher Familie Drissler auf, die Malerinnen setz-
ten mit Acrylfarbe einen Entwurf von Feindura
um, der Fische, einen naturalistischen Sandbo-
den undWasserpflanzen zeigt.

„Ichhättemir jaeinenAffenstallgewünscht“,
grinst Müller angesichts der Tatsache, dass im
Sommer tagtäglichunzählige,neugierigeBlicke
durch die großen Scheiben des Büros geworfen
werden. Ob ihm das ein paar Extra-Bananen
eingebracht hätte? Ganz so ernst ist das nicht
gemeint, doch stand für die Vereinsmitglieder
von Anfang an fest, dass es etwas „Maritimes“

werden sollte, passend auch zu den Motiven,
diebereits ananderenWänden imBadebereich
zu sehen sind.

Finanziert wurde die Verschönerung aus
dem Kunstplatz-Budget – und dieser Tage ist
bereits das nächste Projekt in Planung. Noch in
diesem Sommer, sagt Boschert, soll die „Lidl-
Unterführung“ bemalt werden: „Derzeit sind
wir in den Vorbereitungen.“ Die sind kompli-
ziert, weil die Bahn, die Stadt, Anwohner und
der Rhein-Neckar-Kreis angesprochen werden
müssen. STK / BILD: THOMAS RITTELMANN

Unterstützung für Bauhof
Gemeinderat: Auftrag in Höhe von 400.000 Euro vergeben.

den und anderes zur Hilfe geholt
wurde. Der Auftrag war beschränkt
ausgeschrieben worden, drei Fir-
men hatten sich beteiligt, die Firma
Schaab hat laut Rathaus das wirt-
schaftlichste Angebot abgegeben.

DerAuftragwirdmitderGemein-
de Laudenbach zusammen verge-
ben. Die Gesamtsumme pro Jahr
liegt in Hemsbach bei etwa 400.000
Euro. maz

Hemsbach. Die Firma Schaab aus
Ober-Laudenbach wird weiterhin
für die unterstützenden Bauhofar-
beiten zuständig bleiben. Der Ge-
meinderathatdenAuftragerneut an
dasUnternehmenvergeben, dasbe-
reits die beiden Jahre zuvor für die
Beseitigung von Wasserrohrbrü-
chen, Baustelleneinrichtungen,
StraßenundGehweginstandsetzun-
gen, die Beseitigung von Kanalschä-

„Kürzung an
falscher
Stelle“

Gemeinderat: Thema
Schulsozialarbeit.

Hemsbach.WerdendieLandesmittel
für die Schulsozialarbeit gekürzt?
NachAussage des städtischen Fach-
bereichsleiters Tobias Schork gibt es
einen Entwurf, der Kürzungen vor-
sieht. Er forderte die Parteien auf,
über ihre Abgeordneten im Landtag
Einfluss darauf zu nehmen, dass es
nicht so weit kommt. Die Schulsozi-
alarbeit schaffe eine Grundlage, die
viele Folgeproblemeverhindere, be-
tonte er. Bürgermeister Jürgen
Kirchner sagte im Gemeinderat:
„Das wäre eine Kürzung an der fal-
schen Stelle. Es wird nicht besser.
Wir brauchen nicht weniger, son-
dernmehr Schulsozialarbeit.“

Thomas Embach von den Grü-
nen zog in Zweifel, ob der Landes-
etat fürdieSchulsozialarbeit gekürzt
werden soll. Schork stellte klar, dass
mit der gleichen Summe mehr Stel-
len gefördert werden sollten: „Wenn
der gleiche Etat auf mehr Köpfe ver-
teilt wird, bedeutet dies eine Kür-
zung pro Stelle.“ maz

Spenden für Ferienspiele
Gemeinderat: Anfrage wegen Verunreinigungen am See.

imRatwarprofaner:DieBeseitigung
der Hinterlassenschaften von Enten
undGänsen amWiesensee beschäf-
tigte Petra Schulz-Lorenz von den
Grünen. Der städtische Fachbe-
reichsleiter Tobias Schork meinte
dazu, diese würden im Rahmen des
Möglichen beseitigt. „Wir können
am Wiesensee aber keine Situation
herstellen wie im heimischen
Wohnzimmer.“ maz

Hemsbach.DiemeistenStadträteder
CDUsowiedasEhepaarBrigitte und
Ernst Hertinger haben für die Feri-
enspiele der Stadt gespendet. Das
EhepaarHertingergab120Euro,De-
nisKlefenz250Euro,dieCDU-Stadt-
räte Fabian Lühnsdorf, Paula Von-
dung, Manuel Fink und Manuel
Schwindt jeweils 150 Euro. Der Ge-
meinderat genehmigte die Annah-
mederSpenden.EinanderesThema

Auto-Artisten sagen ab
Hemsbach. „Organisatorische
Gründe“ geben die Veranstalter der
„Motor-Show“ an, warum die Auto-
Artistik-Vorstellung ausfällt. Sie
hätte amSonntag, 13. Juli, ab 11Uhr
auf dem „Rewe“-Parkplatz in der
Berliner Straße stattfinden sollen.
Die Organisatoren geben allerdings
an, dass die Vorführung später statt-
finden und der neue Termin
bekannt gegeben werden soll.
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